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20 • WETTER UND BERATUNG 

MILCHVIEHFÜJ'TERUNG (1/5): Milchdaten - Basis für Fütterung und Herdenmanagement 

Bei viel Milchfett droht Ketose 
Die Analyse der Daten der 
Milchleistungsprüfung lie­
fert Hinweise auf die Ge­
sundheit der Kühe - und 
auf drohende Probleme. 

THOMAS FUCHS* 

Die Landwirte sind gefordert, 
denn die Landwirtschaftspolitik 
fordert längere Nutzungsdauern 
bei den Milchkühen. Dies ist 
aber nicht nur aus ökologischen 
Gründen sinnvoll, sondern rech­
net sich auch für den Landwirt. 
Bei Aufzuchtkosten von rund 
3500 Franken und einer durch­
schnittlichen Nutzungsdauer 
von 3,5 Laktationen verliert der 
Bauer rund 8 .Rappen pro Liter 
Milch durch die Amortisation. 
Bei 5,5 Laktationen sind es nur 
noch 5 Rappen. Der Landwirt 
hat ohne Mehrarbeit und Inves­
titionen einen Mehrertrag von 
3 Rappen pro Liter Milch. 

Doch wie kann er auf einfache 
Weise erkennen, wo es in seiner 
Herde nicht rundläuft? Mit der 
Analyse der Daten der Milch­
leistungsprüfung (MLP-Daten) 
steht dem Landwirt ein standar­
disiertes und kostengünstiges 
Instrument zur Verfügung, um 
das Herdenmanagement zu op­
timieren. 

Laktationsstadium zählt 
Bei der Interpretation muss 

man sich vorgängig mit dem 
Stoffwechsel der Kuh ausein­
andersetzen, um die Werte aus 
der Milch richtig interpretieren 
zu können. In der Tabelle sind 
die Auswirkungen von Abwei­
chungen von den Richtwerten 
der MLP zusammengestellt. Für 
die Interpretation muss das Lak­
tationsstadium beziehungswei­
se der Anteil der Kühe in den 
einzelnen · Laktationsphasen 
berücksichtigt werden. Milch­
inhaltsstoffe wie Milchfett, Ei-

Die Beratung hilft gern bei der MLP-Analyse. (Bild: Agrarfoto) 

ABLEITUNG AUS DEN MILCHDATEN 
Komponente Wert Folgen 
Eiweiss Tief(< 3,00 %) Körperfettmobilisation, Stoffwechselstörungen (Ketose), 

Fruchtbarkeitsstörungen (Azyklle, stille Brunst, Zysten) 

Hoch (> 3,8%) Geburtsprobleme, begrenzte Futteraufnahme in der Startphase, Stoffwechselerkrankungen 
(Festliegen, Ketose), Fruchtbarkeitsstörungen (Azyklie, stille Brunst, Zysten) 

Fett Tief(< 3,60%) Klauenprobleme (Klauengeschwüre, Klauenrehe, Mortellaro etc.), Fruchtbarkeitsstörungen 
(stille Brunst, Zysten, Embryonaler Frühtod), Stoffwechselstörungen (Ketose), 
Leberschädigungen (Folge: Infektionen der Gebärmutter-, und Euterentzündungen) 
Sekundärer Spurenelementmangel (Folgen: Nachgeburtsverhalten, Gebärmutterentzündungen, 
Geburtsprobleme, lebensschwache Kälber) 

Hoch (> 5,00 %) Stoffwechselstörungen (Ketose), reduzierte Futteraufnahme, Fruchtbarkeitsstörungen 
(Azyklie, Zysten, Umrindern) ' 

FEQ* Start < 1,2 Stoffwechselstörungen (Azidose), siehe Fett tief 

Altmelk < 1,0 Siehe Eiweiss hoch 

Start > 1,5 Siehe Eiweiss tief 

Altmelk > 1,5 Siehe Eiweiss hoch 

Milchharn- Tief (<2 0 mg/dl) Milchleistungseinbruch, schlechte Persistenz, Pansenfunktionsstörungen 
stoff (Stoffwechselstörungen) 

Hoch(> 30 mg/dl) Fruchtbarkeitsprobleme (Um rindern, embryonaler Frühtod, eitriger Ausfluss, Leberfunktion 
gestört (Ammoniakbelastung = Stoffwechselstörungen), Infektionsanfälligkeit 
(Euterentzündungen, Panaritien, Mortellaro etc.) 

*FEQ: Fett-Eiweiss-Quotient 

weiss, Harnstoff oder Laktose 
verändern sich im Verlauf der· 
Laktation. Besonders eindrück­
lich ist aber die negative Ener­
giebilanz zu Beginn der Lakta­
tion, die die Ursache von vielen 
Problemen um das Abkalben 
und in der folgenden Laktation 
sein kann. 

Informativ sind die Zellzah­
len, denn sie zeigen den Zu­
stand des Immunsystems der 
Kuh. Hohe Zellzahlen siqd 

nicht immer ein Hinweis darauf, 
dass Bakterien im Spiel sind. Er­
höhte Zellzahlen zeigen ledig­
lich, dass sich die Kuh in einer 
Stresssituation befindet (Hitze, 
Umstallung, Futterwechsel etc.). 

Regelmässige Kontrolle 
Bei den Folgen von Abwei­

chungen von den Milchinhalts­
stoffen findet man alle Gründe 
für Abgänge von Kühen wieder 
(Tabelle) . Durch eine regelmäs-

Quelle: Multiforsa 

sige und richtige Kontrolle der 
Milchdaten und eine rechtzei­
tige Anpassung der Fütterung 
können Probleme auf Herden­
basis angegangen und Abgänge 
vermieden werden. Die Herden­
gesundheit wird verbessert und 
die Rentabilität durch längere 
Nutzungsdauer der Tiere in der 
Herde erreicht. 

*Der Autor ist Tierarzt und regionaler 
Verkaufsleiter bei der Multiforsa. 

BAUERNWETTER: Prognose vom 31. August bis 4. September 2022 
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ZUCKERRÜBEN 

Anbauverträge abschliessen 
und Beiträge prüfen 
Der Vertragsabschluss für das 
Anbaujahr 2023 sollte noch 
im September getätigt werden. 
Einige Punkte dazu: Die Rü­
benpreise steigen mit 8 Fr.lt 
Rüben nochmals deutlich an. 
Der Anbaubeitrag wird wie bis­
her ausgerichtet werden und 
ist mit 2100 Fr./ha bis 2026 fix. 
Neu sind ab 2023 bei den Pro­
duktionssystembeiträgen durch­
gehend höhere Geldbeträge 
vorgesehen. So kann man bei 
der Produktion ohne Fungizid 
und Insektizid mit 800 Fr./ha 
auf den doppelten Geldbetrag 
zählen. Zusätzlich wird der 
Einzelkulturbeitrag um 200 Fr./ 
ha erhöht. Für den reduzierten 
Herbizideinsatz, darunter fal­
len das Hacken, die Bandsprit­
zung oder die Behandlung bis 
zum 4-Blatt-Stadium, gibt es 
neu einen Beitrag von 250 Fr./ 
ha. Hier muss jedoch bei der 
Anmeldung fürs Programm die 
gesamte Kultur eines Betriebs 
angemeldet werden, es sind 
nicht mehr nur einzelne Parzel­
len wie bisher möglich. Es kann 
sich trotzdem nicht nur für IP­
Suisse-Betriebe durchaus loh­
nen, sich für solche Programme 
an:mmelden. Eine Abmeldung 
isf jederzeit möglich. Flächen, 
welche im Hauptrübengebiet 

liegen und welche bisher gegen 
Blattläuse und mit Fungiziden 
behandelt worden sind, wer­
den wahrscheinlich weniger für 

, das Extenso-Programm infrage 
kommen. Nichtsdestotrotz soll 
sich jeder Produzent die Frage 
stellen, ob nicht ein extensiver 
Rübenanbau auch zu denselben 
finanzi.ellen Ergebnissen führen 
könnte, einfach mit weniger 
Spritzdurchgängen und dafür 
einem etwas erhöhten pflanzen­
baulichen Risiko. Ab nächstem 
Anbaujahr sind Pyrethroide nur 
noch beschränkt zugelassen. 
Eine Sonderbewilligung wird 
nur noch in Ausnahmefällen 
von den Fachpersonen der Kan­
tone ausgestellt. Ob man Erd­
floh spritzen muss oder nicht, 
ist sehr umstritten, meist stehen 
befürchtete Herbizidnebenwir­
kungen im Vordergrund. 

Bei Trockenheit werden Rü­
ben vielfach mehr oder' weniger 
von einem Rübenmottenbefall 
betroffen sein, äas hat das An­
baujahr 2022 deutlich gezeigt. 
Mögliche ertragsrelevante Schä­
den sind jedoch vor allem auf 
die Trockenheit zurückzufüh­
ren, Rübenmottenbefall ist da­
bei einfach eine lästige Neben­
erscheinung. 

Samuel Jenni, SFZ 

Die Rübenmotte ist eine Begleiterscheinung der Trockenheit 
und nicht bekämpfbar. (Bild: SFZ) 

OOC Heute: 3500 m~.M. 
Morgen: 3500 m u. M. 1 Juranordfuss 2 westliches Mittelland 3 Westschweiz 

ALLGEMEINE LAGE: Wei­
te Teile des Nordmeers 
und des Nordatlantiks lie­
gen unter dem Einfluss ei­
nes Hochdruckgebietes. 

Luft Quellwolken. In der Fol­
ge sind dort einzelne Schau­
er möglich. Im Mittelland 
bleibt das Wetter voraus­
sichtlich auf der trockenen 

mü.M. Heute ~orgen Oo 14 24 5% 13 23 5% 13 24 5% 
2500 70 70 
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